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Das Center for Family Business der Universität St.Gallen (CFB-HSG) betreut und erforscht 
Familienunternehmen. Zu den Hauptaufgaben des CFB-HSG gehören deshalb die Durchführung 
von Forschungsprojekten, Lehrveranstaltungen und Weiterbildungsprogrammen. 
In der Forschung werden nationale und internationale Projekte realisiert. 
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1 Einleitung
Der vorliegende Jahresbericht gibt Rechenschaft über die Aktivitäten des Center for Family Business 
der Universität St. Gallen (CFB-HSG) für das Geschäftsjahr 2011. Der Bericht in der vorliegenden Form 
richtet sich an die Öffentlichkeit, den Beirat des CFB-HSG, dient dem Rektorat der Universität als 
Rechenschaftsbericht und wird den Kooperationspartnern zugestellt.

2 Personelles
Von zentraler Bedeutung für das CFB-HSG ist die personelle Besetzung und damit die Organstruktur. 

2.1 Beirat des CFB-HSG
Für das Jahr 2011 hat sich im Beirat des CFB-HSG eine Änderung ergeben. Zu den bestehenden 
Mitgliedern Prof. Dr. Urs Fueglistaller (Präsident), Prof. Dr. Peter Gomez, Prof. Dr. Martin Hilb und Prof. Dr. 
Pramodita Sharma (University of Vermont, USA) ist neu Peter Englisch (Ernst & Young) hinzugekommen.
Wir möchten uns bei unserem Beirat für die sehr gute Zusammenarbeit bedanken und freuen uns auf die 
Fortsetzung derselben. 
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Urs Fueglistaller, Prof. Dr. (Präsident)
Urs Fueglistaller ist ordentlicher Professor an der Universität 
St.Gallen mit Schwerpunkt KMU und Entrepreneurship. 
Er ist geschäftsführender Direktor am Schweizerischen Institut 
für Klein- und Mittelunternehmen der Universität St.Gallen (KMU-HSG). 

Peter Gomez, Prof. Dr.
Peter Gomez ist ordentlicher Professor für Betriebswirtschaftslehre an der 
Universität St.Gallen. Von 1999 bis 2005 war er Rektor der Universität St.Gallen. 
Seit 2005 ist Professor Peter Gomez Dean der Executive School der Universität 
St.Gallen. In einer weiteren Funktion ist Peter Gomez seit Mai 2006 Verwaltungs-
ratspräsident der Schweizer Börse (SWX).

Martin Hilb, Prof. Dr.
Martin Hilb ist geschäftsführender Direktor des Instituts für Führung und 
Personalmanagement und Präsident des Instituts für Wirtschaftsethik sowie 
Ordinarius an der Universität St.Gallen. Seit 1999 ist er ausserdem Titular-
Professor am European Institute for Advanced Studies in Management in Brüssel. 
Sein Forschungs- und Beratungsschwerpunkt liegt im Bereich Corporate 
Governance. Er verfügt über Board- und HR-Seminar- und Beratungserfahrung 
in 60 Ländern. 
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2.1 Beirat des CFB-HSG (Fortsetzung)
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Pramodita Sharma, Prof. PhD.
Pramodita Sharma ist eine der profiliertesten Forscherinnen im Bereich Familien-
unternehmen weltweit. Neben zahlreichen akademischen Preisen (u.a. Academy 
of Management, Family Firm Institute) ist sie Autorin zahlreicher akademischer 
Publikationen. Sie hat unter anderem die Family Enterprise Research Conference 
(FERC) ins Leben gerufen. Pramodita Sharma lehrt und arbeitet an der University 
of Vermont, USA. Sie unterstützt das Center for Family Business in dessen inter- 
nationalen Forschungsanstrengungen. Pramodita Sharma ist Herausgeberin von 
Family Business Review, der führenden akademischen Zeitschrift in unserem  
Forschungsfeld. 

Peter Englisch
Peter Englisch ist Partner bei der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ernst & Young. 
Ausgehend  von der  Sitzleitung der Niederlassung Essen (Deutschland) ist Peter 
Englisch heute zuständiger Leiter der globalen Family Business Initiative von Ernst 
& Young. In dieser Funktion sowie als Wirtschaftsprüfer und Steuerexperte kennt 
er sich in Fragen zu Familienunternehmen bestens aus. 
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2.2 Team des CFB-HSG
Das Führungsteam des CFB-HSG blieb 2011 unverändert. Prof. Dr. Thomas Zellweger ist Managing 
Director (CEO) und nimmt damit die operative Gesamtverantwortung war. In der Geschäftsleitung 
befinden sich ausserdem Prof. Dr. Urs Frey und Dr. Frank Halter. Dr. Philipp Sieger wurde im September 
2011 promoviert und bleibt dem CFB-HSG als Projektleiter und Post Doc / Habilitand erhalten. 
Dipl.-Volkswirt Tobias Dehlen ist weiterhin als Projektleiter und Doktorand am CFB-HSG tätig. 
Auch Conny Schai gehört weiterhin als Sekretärin zum Team des CFB-HSG.
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Thomas Zellweger, Prof. Dr., Managing Director
Thomas Zellweger ist 37 Jahre alt, verheiratet und hat zwei kleine Kinder. Studium 
der Betriebswirtschaftslehre an der Universität St. Gallen und an der Université 
Catholique de Louvain, Belgien. Abschluss mit dem lic.oec. HSG im Frühjahr 2000. 
Nach 2 Jahren im Investment Banking bei Derivative, Bruxelles, Doktorat an der 
Universität St. Gallen im Jahr 2006. Mitgründer und heute Director des Center for 
Family Business. Research Fellow am Babson College, Boston, USA und seit August 
2011 ordentlicher Professor für Entrepreneurship und Family Business an der 
Universität St. Gallen. Thomas ist Mitherausgeber der Fachzeitschrift «Journal of 
Family Business Strategy». Visiting Professor an der University of British Columbia, 
Sauder School of Business, Vancouver, Canada, im 2010, sowie permanenter Gast-
professor an der Universität Witten/Herdecke. Mitglied zweier Verwaltungsräte 
mittelständischer Familienunternehmen in der Schweiz.

Frank Halter, Dr. rer. pol., Mitglied der Geschäftsleitung
Frank Halter ist 38 Jahre alt, verheiratet und hat zwei Kinder. Er hat an der 
Universität St. Gallen und an der HEC Genève studiert und in Betriebswirtschafts-
lehre mit dem lic.oec. HSG abgeschlossen. Nach dem Studium war er vier Jahre 
wissenschaftlicher Assistent am KMU-HSG. Seit Oktober 2005 arbeitet er als 
Projektleiter am KMU-HSG. Seine Dissertation über das Thema «Familienunterneh-
men im Nachfolgeprozess: Die Emotionen des Unternehmers» wurde 2009 
abgeschlossen. Seine Themenschwerpunkte sind Komplexität und Dynamik in 
Familienunternehmen, Unternehmensnachfolge, lebenszyklus-orientierte Unterneh-
mensführung, Unternehmertum und Academic Entrepreneurship.

Urs Frey, Prof. Dr., Mitglied der Geschäftsleitung
Urs Frey ist 43 Jahre alt, verheiratet und hat zwei Kinder. Er hat an der Universität 
St.Gallen studiert und promoviert. Urs Frey ist Mitglied der Geschäftsleitung am 
KMU-Institut der Universität St. Gallen und Leiter Bereich Consulting & Services. 
Er berät und unterstützt bereits seit mehreren Jahren zahlreiche mittelständische 
Familienunternehmen im deutschsprachigen Raum in den Bereichen Strategie, 
Organisationsentwicklung, Nachfolge Als Verwaltungsrat von mehreren z.T. inter-
national tätigen Familienfirmen hat er zudem gute Kenntnisse der Eigenheiten von 
inhabergeführten Familienunternehmen. Zusammen mit der Postfinance gibt er als 
Mitredaktor den Ratgeber «ku» für Kleinunternehmen heraus. Urs Frey ist Lehr-
beauftragter an der Universität St. Gallen und Professor für Strategische Unter- 
nehmensführungan der Steinbeis Universität in Berlin (SHB).

CFB-HSG Jahresbericht 2011



2.2 Team des CFB-HSG (Fortsetzung)
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Philipp Sieger, Dr. oec. HSG
Philipp Sieger ist 29 Jahre alt und hat an der Universität St.Gallen und an der BI in 
Oslo (Norwegen) studiert. Nach dem Masterabschluss 2007 stiess er zum CFB-HSG 
und hat 2011 seine Dissertation über Erfolgsfaktoren von langfristig erfolgreichen 
Familienunternehmen erfolgreich abgeschlossen. Als Habilitand wird er weiterhin 
in den Bereichen Forschung, Lehre und Weiterbildung tätig sein. Seine Forschungs-
schwerpunkte sind Unternehmertum, Strategic Entrepreneurship und Nachfolge-
absichten im Kontext von Familienunternehmen. 

Tobias Dehlen
Tobias Dehlen ist 25 Jahre alt und hat an der Universität Mannheim Volkswirtschafts-
lehre mit den Schwerpunkten Ökonometrie und  Finance studiert. Sein Studium hat 
er als Diplom-Volkswirt abgeschlossen. Tobias Dehlen promoviert seit Februar 2010 
in den Themenbereichen Organizational Ownership, Socioemotional Wealth, and 
Family Firm Transactions. Zudem interessiert sich Tobias in seiner Dissertation für 
Informationsasymmetrien im Kontext von Unternehmensnachfolge.

Conny Schai
Conny Schai ist 43 Jahre alt und hat zwei Kinder. Sie ist zuständig für das Sekreta-
riat und die Seminarbetreuung im Center for Family Business. Sie bringt langjährige 
Erfahrung in der Organisation und Durchführung verschiedener Veranstaltungen mit.
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Einrichtung Family Business Lehrstuhl an der Universität St.Gallen

Als zentrale Entwicklung für das Jahr 2011 ist die Einrichtung des Family Business 
Lehrstuhls an der HSG zu erwähnen. In einem offenen Verfahren wurde eine ordent-
liche Professur auf Anfang August 2011 zur Besetzung ausgeschrieben. Der Lehrstuhl ist 
dabei auf acht Jahre zur Hälfte von Ernst & Young co-finanziert. Die restlichen 50% des 
Lehrstuhls werden durch die HSG finanziert.
Ernst & Young hat dabei eine Option auf Verlängerung des Engagements. Sollte dies 
nicht wahrgenommen werden, geht die Lehrstuhlfinanzierung dannzumal zu 100% auf 
die HSG über. In diesem Verfahren wurde Thomas Zellweger gewählt und vom Regie-
rungsrat des Kantons St.Gallen bestätigt.



2.3 Research Fellows des CFB-HSG
Die sorgfältig ausgewählten Research Fellows des CFB-HSG arbeiten an Forschungs- und Publikations-
projekten des CFB-HSG mit. Im Jahr 2011 befanden sich vier Personen im Kreis der Research Fellows: 
Prof. Dr. Kimberly Eddleston, Prof. Dr. Mattias Nordqvist, Dr. Ralf Schröder und Marc-Patrick Ohle. Sie 
werden im Folgenden einzeln vorgestellt.
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Prof. Dr. Kimberly Eddleston
Kimberly Eddleston ist Riesman Research Professor, Tarica-Edwards Fellow und 
Associate Professor für Entrepreneurship und Innovation am College of Business 
Administration der North-eastern University in den USA. Sie erwarb Ihren PhD 
in Management an der University of Connecticut. Ihre Hauptforschungsgebiete 
umfassen Familienunternehmen und Entrepreneurship, sowie allgemeine 
Management Themen.
Kim Eddleston publiziert regelmässig in Fachzeitschriften, wie z.B. Academy of 
Management Journal, Journal of Applied Psychology, Journal of Management Studies, 
Journal of Business Venturing, sowie Entrepreneurship Theory & Practice. 
Gemeinsam mit Thomas Zellweger beschäftigt sie sich vermehrt mit dem Thema 
Strategic/Corporate Entrepreneurship, insb. in Familienunternehmen. Zudem ist 
Kim Associate Editor des Journal of Family Business Strategy.

Prof. Dr. Mattias Nordqvist 
Mattias Nordqvist ist Associate Professor und Co-Direktor des CeFEO (Center 
for Family Enterprise and Ownership), sowie Associate Dean Doctoral Programs an 
der Jönköping International Business School in Schweden, wo er 2005 seinen PhD 
erhielt. Er ist darüber hinaus Visiting Scholar am Babson College, USA. Publikationen 
in verschiedenen Journals, z.B. Entrepreneurship Theory and Practice, Family 
Business Review und Strategic Organization. Seine Arbeit wurde mit dem FSF-Nutek 
Award for Outstanding Young Entrepreneurship researcher in Sweden (2006) und 
mit dem FFI prize for best unpublished research paper of the year (2005) ausge-
zeichnet. Mattias ist zudem Associate Editor des Journal of Family Business Strategy. 
Mattias Nordqvist forscht mit dem CFB-HSG im Forschungsfeld «Transgenerational 
Entrepreneurship». Eine gemeinsame Publikation zur nicht-finanziellen Performance 
von Familienunternehmen ist in der Zeitschrift Entrepreneurship Theory and 
Practice erschienen.

CFB-HSG Jahresbericht 2011



2.3 Research Fellows des CFB-HSG (Fortsetzung)
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Dr. oec. HSG Ralf Schröder 
Ralf Schröder hat an der Universität St.Gallen studiert und promoviert. 
Er ist Mitgründer der HSP Consulting in St.Gallen, welche auf die Beratung 
von KMU und Familienunternehmen spezialisiert ist. Er ist Mitglied verschiedener 
Verwaltungsräte von mittelgrossen Familienunternehmen. Ralf Schröder hat mit 
Frank Halter zusammen das Buch «Unternehmensnachfolge in Theorie und Praxis: 
Das St.Galler Nachfolge Modell» geschrieben. Er ist zudem als Referent im Bereich 
der Unternehmensnachfolge eingebunden.

Marc-Patrick Ohle
Marc-Patrick Ohle, lic. oec. HSG, ist Finanzvorstand der Hipp Holding AG, Sachseln. 
Patrick Ohle organisiert zusammen mit Prof. Dr. Thomas Zellweger das St.Galler 
Finanzforum für Familienunternehmen. Als Research Fellow wird er das CFB-HSG in 
seinen Forschungsanstrengungen unterstützen.
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3 Aktivitäten des CFB-HSG in der Lehre
Im Bereich der Lehre wurden wiederum den Familienunternehmen gewidmete Lehrveranstaltungen 
durchgeführt. 
Im Frühjahrssemester wurden auf Bachelorstufe insgesamt drei Gruppen des Integrationsseminars 
betreut. Thomas Zellweger und Urs Frey behandelten mit ihren jeweiligen Gruppen den Themen- 
komplex Strategic Entrepreneurship. Die Gruppe von Frank Halter befasste sich mit dem Thema 
Unternehmensnachfolge. 
Auf Masterstufe wurden von Thomas Zellweger im Herbstsemester 2011 die Kurse «Managing the 
Family Firm» und «Entrepreneurial Finance – the applied perspective» in englischer Sprache angeboten.
Neu im Jahr 2011 war auch die Betreuung des Kurses «International Entrepreneurship», der im Rahmen 
des «International Study Program» (ISP) stattfand. Dieser Kurs wurde für internationale MBA 
Austauschstudenten in englischer Sprache abgehalten.
Darüber hinaus werden eine Anzahl von Bachelor- und Masterarbeiten betreut, wobei einige im Jahr 
2011 abgeschlossen wurden. 

3.1 Managing the Family Firm
Mit der Vorlesung «Managing the Family Firm» auf Masterstufe bietet das CFB-HSG eine Veranstaltung 
an, die sich explizit dem Thema Familienunternehmen widmet. Die Eckdaten der im Herbstsemester 
2011 angebotenen Vorlesung sind:

Unterrichtssprache:  Englisch
Stufe:   Master
Anzahl Studierende:  29 
Verantwortlich:  Prof. Dr. Thomas Zellweger und Dr. Philipp Sieger
Themen:  Definition und Bedeutung von Familienunternehmen, Stärken und Schwächen,  
   Governance, Finanzielle Führung, Nachfolge, Strategie und Transgenerational  
   Entrepreneurship
Gastreferenten:  Linda Morita, Jenny Tresch, Patrick Ohle, Christian Rusch 
Evaluation HSG:  Die Studierenden beurteilten diesen Kurs wiederum sehr positiv, mit einer   
   Bewertung, welche deutlich über dem HSG-Durchschnitt liegt.

Das didaktische Konzept, bestehend aus einer Kombination von Beiträgen von Studierenden, 
Fallstudien, Gastreferaten und klassischer Vorlesung erwies sich wiederum als sehr geeignet. 
Die thematische Ausrichtung und die Durchführung in englischer Sprache führten dazu, motivierte 
Studierende aus verschiedenen Ländern kennenzulernen, die oftmals aus einem Familienunternehmen 
stammen und/oder eine spezielle Affinität zu dieser Thematik haben. Dieser Kurs wurde von den 
Studierenden als sehr wertvoll bewertet.
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3.2 Entrepreneurial Finance – the applied perspective
Im Rahmen des Masterprogramms Accounting and Finance wurde letztes Jahr erstmalig der Kurs 
«Entrepreneurial Finance – the applied perspective» vom CFB-HSG angeboten. Hierbei werden eine 
Vielzahl finanzrelevanter Themen aus dem Kontext Unternehmensgründung und -nachfolge behandelt. 
Die Eckdaten des Kurses lauten wie folgt:

Unterrichtssprache:  Englisch
Stufe:   Master
Anzahl Studierende:  30
Verantwortlich:  Prof. Dr. Thomas Zellweger und Tobias Dehlen 
Themen:  Finanzierung einer Unternehmensgründung, Finanzierung einer Unternehmens 
   übernahme, Bewertung von Unternehmen (insb. jungen und privat-gehaltenen  
   Unternehmen), Verkauf von Unternehmen, Entwicklung Geschäftsmodell,   
   Liquiditäts-planung
Gastreferenten:  Philipp Hofstetter (PWC), Barbara Artmann (Künzli Shoes AG)
Evaluation HSG:  Die Studierenden beurteilten diesen Kurs sehr positiv, mit einer Bewertung,  
   welche über dem HSG-Durchschnitt liegt. 

3.3 Integrationsseminare Strategic Entrepreneurship 
Im Frühjahrssemester 2011 wurde von Prof. Dr. Zellweger und von Prof. Dr. Frey jeweils ein Integrati-
onsseminar für Bachelorstudenten angeboten. Diese Integrationsseminare befassten sich beide mit 
dem Thema Strategic Entrepreneurship (Strategisches Unternehmertum). Dieses Thema gewinnt in 
der Entrepreneurship- Forschung zunehmend an Bedeutung und ist von grosser Relevanz insbesondere 
für die Führung von mittelständischen Unternehmen. Strategic Entrepreneurship beinhaltet Verhaltens-
weisen, die sowohl auf das Erkennen und Ausnutzen von Opportunitäten als auch auf die Gewinnung 
eines komparativen Wettbewerbsvorteils abzielen, was schliesslich zu besserer Unternehmens-
performance führt.
Das Phänomen Strategic Entrepreneurship wurde an konkreten Fallbeispielen von insgesamt ca. 45 
Studenten in Kleingruppen untersucht. Insgesamt wurden so zehn Fallbeispiele genauer analysiert. 
Die daraus gewonnenen Erkenntnisse wurden an die beteiligten Unternehmen zurückgespielt und 
in unserem Newsletter weiteren Praktikern zugänglich gemacht.

3.4 Integrationsseminar Unternehmensnachfolge 
Das Integrationsseminar verfolgte das Ziel, für die Firma INVESTNET AG ein auf die verschiedenen 
Kundensegmente ausgerichtetes Kommunikationskonzept zu erstellen. Die INVESTNET AG ist eine 
unabhängige Schweizer Firma mit Sitz in der Ostschweiz. Sie vermittelt Investoren Beteiligungen an 
kleinen und mittelgrossen Unternehmen und verhilft mittelständischen Unternehmen zu Kapital und 
unternehmerischem Knowhow. 
Hierzu wurden die 23 teilnehmenden Studenten in sieben Gruppen, entsprechend der fünf übergeord-
neten Zielgruppen der INVESTNET AG eingeteilt (Verkäufer, Vermittler, Nachfolger, Investoren (privat), 
Investoren (institutionell), Investoren (Family Offices) und Käufer) und erarbeiteten für diese Gruppen 
eigenständig in Gruppenarbeit entsprechende Kommunikationskonzepte. Das Themenfeld Unter-
nehmensnachfolge und der hohe Praxisbezug wurde von den Studierenden sehr geschätzt. 
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3.5 Family Business and Succession an der HES-SO (Lausanne) 
Im Rahmen des Master of Science in Business Administration an der Fachhochschule Westschweiz 
gestaltet Dr. Frank Halter bereits zum 3. Mal eine Vorlesungsreihe auf Englisch unter dem Namen 
«Family Business and Succession». Die Eckdaten der im Herbstsemester 2011/2012 angebotenen 
Vorlesung sind:

Unterrichtssprache:  Englisch
Anzahl Studierende:  32
Verantwortlich:  Dr. Frank Halter 
Themen:  Komplexität und Dynamik in Familienunternehmen, Unternehmensnachfolge  
   entlang des St.Galler Nachfolge Modells, die Rolle der Beratung im Nach- 
   folgeprozess. Den Studierenden wurde der Stoff mittels Vorlesung, Übungen,  
   Diskussionen und Fallstudien vermittelt und im Rahmen einer schriftlichen   
   Prüfung getestet.  
Evaluation:  Die Feedbacks und insbesondere der praktische Bezug wurden von den 
   Studierenden sehr positiv beurteilt.

3.6 Master of Arts in Unternehmensführung (MUG-HSG)
Im Jahr 2011 wurde unter Beteiligung des CFB-HSG und in Zusammenarbeit mit Omid Aschari, 
Thomas Dyllick, Urs Fueglistaller und Günter Müller-Stewens der Master of Arts in Unternehmens-
führung (MUG-HSG) entwickelt. Dieser wird erstmalig im Herbstsemester 2012 angeboten werden. 
Die Motivation für dieses neue Masterprogramm ist begründet in einer sinnvollen Ergänzung des 
bestehenden SIM Masters der Universität St.Gallen.

Der Schwerpunkt dieses Masters soll auf Fragen der Unternehmensführung liegen, womit an die 
klassische Positionierung der HSG im deutschsprachigen Raum angeschlossen werden soll. Der 
gesamte Master soll durch eine stark unternehmerisch geprägte Denkhaltung charakterisiert sein. 
Einen besonderen Stellenwert sollen auch die Integration ethischer Fragestellungen sowie Fragen 
der Nachhaltigkeit in das gesamte Master-Programm erfahren. Es handelt sich um einen deutsch- 
sprachigen Studiengang. 

12CFB-HSG Jahresbericht 2011



4 Aktivitäten des CFB-HSG in der Forschung
Um die nationalen und internationalen Forschungsaktivitäten besser zu strukturieren, hatte das CFB-
HSG 2008 vier zentrale Forschungsfelder defi niert, denen die laufenden Projekte zugeordnet werden. 
Auf Grund der weiteren Entwicklung der Forschungsaktivitäten, vor allem auf internationaler Ebene, 
wurden die Bezeichnungen und Schwerpunkte der vier Forschungsfelder 2010 leicht angepasst. Diese 
werden im Folgenden kurz vorgestellt. Ausserdem stellen wir zwei zentrale Forschungsprojekte sowie 
das Journal of Family Business Strategy (JFBS) näher vor und geben einen Überblick über im Jahr 2011 
abgeschlossene Publikationen. 

4.1  Die zentralen Forschungsfelder
4.1.1 Strategic Entrepreneurship in Familienunternehmen
In diesem Forschungsfeld gehen wir der Frage nach, was Familienunternehmen langfristig erfolgreich 
macht. Entsprechende Forschungsvorhaben sind das STEP-Projekt, welches auf internationaler Ebene 
generationenübergreifendes Unternehmertum untersucht, sowie das Projekt GUESSS, welches sich mit 
unternehmerischem Verhalten von Studierenden befasst (vgl. jeweils die entsprechenden Unterkapitel 
dieses Berichts). 

4.1.2 Nachfolge in Familienunternehmen
Dabei widmen wir uns der Frage, wie Familienunternehmen die Nachfolgeregelung sinnvoll gestalten 
können. Zentrale Elemente sind das Projekt NEXTcheck (softwaregestützte Vorbereitung auf Unterneh-
mensnachfolge, wird in Kürze für die Öffentlichkeit verfügbar gemacht), das St.Galler Nachfolge Modell, 
eine Paneluntersuchung zum Thema Unternehmensnachfolge sowie ebenfalls das Projekt GUESSS.

13

C
F

B
-H

S
G

 
In diesem Bereich ist für das Jahr 2011 das Buch «Wie stellen KMU heute die 
Weichen für übermorgen» von Dr. Frank Halter hervorzuheben. Es entstand in 
logischer Folge zum Buch «Unternehmensnachfolge in Theorie und Praxis: 
Das St.Galler Nachfolge Modell», geschrieben vom Autorenpaar Dr. Frank Halter 
und Dr. Ralf Schröder und erschienen im Jahr 2010 und in seiner 2. Aufl age 
im Jahr 2011.

4.1.3 Wert und Performance in Familienunternehmen
Hier steht die Bedeutung von fi nanziellen und nichtfi nanziellen Werten im Mittelpunkt. Dabei sind 
mehrere Forschungs- und Publikationsprojekte bezüglich emotionaler Werte, Socioemotional Wealth 
sowie Mergers & Acquisitions in Familienunternehmen abgeschlossen worden. Aufgrund er Neuigkeit 
des Themas erwarten wir aus diesem Thema einige Publikationserfolge im kommenden Jahr.



4.1.4 Human Resource Management in Familienunternehmen
Mitarbeitende, die nicht zur Familie gehören, sind ein zentraler Erfolgsfaktor in Familienunternehmen. 
Oftmals finden angestellte Nichtfamilienmitglieder jedoch beispielsweise blockierte Karrierewege 
oder limitierte Gestaltungsfreiräume vor. Es gilt also Wege zu finden, Mitarbeitende trotz dieser 
möglichen Restriktionen in optimaler Weise in das Familienunternehmen einzubinden und ihr 
Potenzial auszunutzen. 
In diesem Forschungsgebiet befassen wir uns daher mit den Themen Mitunternehmertum, 
Commitment, organisationale Gerechtigkeit und Mitarbeiterperformance. Auch widmen wir uns 
der Wirkungsweise von Beteiligungs- und Anreizsystemen und dem Konzept des «Psychologischen 
Eigentums» als Alternative.

In diesem Forschungsfeld ist im Jahr 2011 die Dissertation von Dr. Philipp Sieger unter dem Titel 
«Longterm Success of Family Firms: Investigating Specific Aspects of Firm-level Entrepreneurship and 
Individual-level Antecedents» als eine zentrale Publikation erschienen.

4.2  Das STEP-Projekt
Das STEP-Projekt setzt sich mit der Frage auseinander, wie Familienunternehmen über Generationen 
hinweg erfolgreich sein und Werte generieren können. Im Mittelpunkt steht dabei die langfristige 
Weitergabe einer unternehmerischen Einstellung. Das Projekt wurde 2005 mit dem CFB-HSG als 
Gründungsmitglied gestartet. Thomas Zellweger war 2 Jahre lang als Co-Director von STEP tätig 
und ist heute im European Leadership Forum vertreten. Mittlerweile sind bei STEP 33 universitäre 
Institutionen von 3 Kontinenten involviert, die mit über 75 Familienunternehmen auf der ganzen Welt 
zusammenarbeiten. Das CFB-HSG hat bis 2011 insgesamt 5 Fallstudien zu diesem Projekt beigesteuert, 
und zwar über die Streuli Pharma AG, Camille Bloch SA, Sefar AG, J. Dahmen & Co., und über die 
Brenner GmbH. 
Das europäische Gipfeltreffen aller beteiligten Akademiker fand 2011 in St.Gallen statt. Erstmalig wurde 
ein europäischer Gipfel ausschliesslich für Akademiker abgehalten. Trotz der Abwesenheit von Praktikern 
war der Event ein grosser Erfolg und das Feedback der Teilnehmenden war durchweg positiv.
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Des Weiteren wurde unter Leitung von Dr. Philipp Sieger und somit des CFB-HSG 2011 das Global 
STEP Booklet veröffentlicht. In diesem Buch wurden die bisherigen Fallstudien und ihre Erkenntnisse 
zusammengefasst, um eine noch besser Nutzbarkeit für die Forschung zu gewährleisten.



4.3  Das GUESSS-Projekt
Dieses Projekt erforscht die unternehmerischen Absichten und Aktivitäten von Studierenden auf 
globaler Ebene. Gestartet von Frank Halter im Jahre 2003, wurde die Projektleitung nach Jahren des 
starken Wachstums im Januar 2010 an Philipp Sieger übertragen. GUESSS liegt nun vollständig in den 
Händen des CFB-HSG/KMU-HSG. 
Im Frühjahr 2011 erfolgte eine neue Datenerhebung. Sie wurde in 26 verschiedenen Ländern sowie in 
Zusammenarbeit mit mehr als 450 Universitäten und Hochschulen durchgeführt. Dabei wurden ca. 1,3 
Millionen Studierende angeschrieben, was zu einem Datensatz mit 93’265 vollständig ausgefüllten 
Fragebogen führte. Demnach ist der GUESSS Datensatz mit Abstand der weltweit grösste Datensatz 
mit Informationen bzgl. unternehmerischen Ambitionen von Studierenden.
Neben der internationalen Projektkoordination lag auch die Aufgabe der Schweizer Datenerhebung in 
den Händen des CFB-HSG/KMU-HSG. Hierbei wurden Antworten von ca. 8’    000 Studenten in der 
Schweiz in Zusammenarbeit mit 40 Schweizer Universitäten und Fachhochschulen gesammelt.
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Besonderer Dank für Sponsoring und Partnerschaft
Ein herzlicher Dank geht an dieser Stelle sowohl an Ernst & Young als Sponsor und Partner 
für die internationale Datenerhebung als auch an venturelab und venture kick für die Unter-
stützung bei der nationalen Datenerhebung.



4.4  Journal of Family Business Strategy
2009 lancierte das CFB-HSG, vertreten durch Thomas Zellweger, zusammen mit Joe Astrachan, Mattias 
Nordqvist und Kosmas Smyrnios eine neue akademische Zeitschrift zum Thema Familienunternehmen. 
Die Lancierung des «Journal of Family Business Strategy» macht v.a. in Anbetracht der zunehmenden 
Zahl an Publikationen und Forschern in diesem Feld Sinn. Das Journal wird durch Elsevier, einem der 
führenden akademischen Verlage, herausgegeben. Die erste Ausgabe des Heftes erschien im Frühjahr 
2010. Weitere Informationen zum Journal finden sich auf www.elsevier.com. Das Journal of Family 
Business Strategy ist als zweite akademische Zeitschrift neben dem Family Business Review 
positioniert und entwickelt sich weiterhin sehr erfreulich. 

4.5  Abgeschlossene Publikationen
4.5.1 Highlights 2011 
Wie aus der unten folgenden Liste ersichtlich konnte das Team des CFB-HSG sowohl alleine als auch 
zusammen mit internationalen Partnern eine grosse Anzahl von Arbeiten publizieren. Diese Erfolge 
zeigen, dass das Team des CFB-HSG sowohl nationale als auch internationale Spitzenforschung in den 
Themenbereichen Familienunternehmen und Entrepreneurship betreiben kann, was uns in Anbetracht 
unserer Forschungspipeline zuversichtlich in die Zukunft schauen lässt. 

4.5.2 Peer reviewed journals 

  Small Business Economics Journal, 38(1), 67–84.

  of students with family business background. Journal of Business Venturing, 26(5), 521–536.

  Valuation by Family CEOs: The Importance of Intentions for Transgenerational Control. 
  Organization Science. Forthcoming.

  A Resource-based Perspective. Strategic Entrepreneurship Journal, 1(5), 327–351.

  Socioemotional Wealth among Family Firm Owners. Family Business Review. Forthcoming.

  Entrepreneurship of Families: Introducing Family Entrepreneurial Orientation. Family Business  
  Review. Forthcoming.

  The moderating role of family involvement in strategy making. Academy of Management Best   
  Paper Proceedings. 1–42.

  Non-family Employees: Investigating the Roles of Justice Perceptions and Psychological 
  Ownership. Journal of Family Business Strategy, 2(2), 78–89.

  in the Justice-Affective Commitment Relationship. Academy of Management Best Paper 
  Proceedings.
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4.5.3 Konferenzen 

  Survival Risk Perceptions among Family Firm Owners. Academy of Management Conference, 
  San Antonio, USA.

  Dynamics, Image and Firm Performance. Strategic Management Society, Miami, USA.

  among Family Owners. International Family Enterprise Research Academy (IFERA) Annual World  
  Conference, Palermo, Italy.

  Organizational Factors. Academy of Management Conference, San Antonio, USA.

  in the Justice-Affective Commitment Relationship. Academy of Management Conference, 
  San Antonio, USA.

  Justice and Ownership Perceptions among Non-family Employees. . International Family 
  Enterprise Research Academy (IFERA) Annual World Conference, Palermo, Italy.

4.5.4 Dissertation 

  Entrepreneurship and Individual-level Antecedents, Universität St.Gallen, Thesis. St.Gallen: 
  Niedermann Druck.

4.5.5 Buch

  und Experten erzählen Nachfolgefälle aus der Praxis. Bern, Stuttgart, Wien : Haupt Verlag.

  Modell. Bern: Haupt (2. Auflage)

4.5.6 Buchkapitel

  Familienunternehmen. In: Jubiläumsschrift der Equa Stiftung. München: Equa.

4.5.7 Arbeitsberichte/Studien 

  Practical Insights for Enterprising Families: The Global STEP Project.

  Students across the World: International Report of GUESSS 2011.
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4.5.8 Nichtakademische Zeitschriften und Praktikerbeiträge

  In: Globe and Mail, Canada wide edition.

  das volle Potential von familienexternen Mitarbeitenden nutzen können. In: Neue Zürcher 
  Zeitung (NZZ), Sonderbeilage Karriere und Weiterbildung.

  Nr. 1, S. 12–15.

  S. 12–15.

  2011. S. 42–43.

Alle unsere Publikationen sind über die Forschungsplattform www.alexandria.unisg.ch abrufbar.

4.6 Laufende Dissertationen
Folgende Dissertationsprojekte laufen im Moment am CFB-HSG:

Tobias Dehlen: Diese kumulierte Dissertation besteht ebenfalls aus auf Konferenzen oder in
  wissenschaftlichen Zeitschriften publizierten Forschungsarbeiten. Diese beziehen sich auf die   
  Themen Kauf und Verkauf von Familienunternehmen unter Anwendung einer verhaltenstheore 
  tischen Analyse. Zudem untersucht Tobias Dehlen in einem zweiten Thema die Informations-  
  asymmetrien im Kontext von familieninterner versus -externer Unternehmensnachfolge.

Jörg Keller: Der Autor geht in seiner Dissertation der Frage nach, unter welchen Umständen 
  sich Familienunternehmen von Ressourcen (Mitarbeiter, Kapitalgeber, Kundenbeziehungen)   
  trennen. Jörg Keller unterscheidet dabei zwischen dem Kontext der Opportunität und dem   
  Kontext der Gefahr. Der Autor zeigt auch auf, wie sich die Zurückhaltung von Familienunter-  
  nehmen in diesem Zusammenhang auf die Performance auswirkt.

Isabella Hoffend: Sie unterstützt das CFB-HSG beim Projekt GUESSS und wird ihre Dissertation  
  über unternehmerische Absichten von Studierenden als Monographie ausarbeiten.
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5  Aktivitäten des CFB-HSG in der Praxis/Weiterbildung
Die Weiterbildung ist auch weiterhin ein wichtiges Standbein für das CFB-HSG. 2011 stand die fünfte 
Durchführung der Nachfolgeseminare für Service Provider auf dem Programm. Ausserdem wurde unser 
St.Galler Finanzforum, das St.Galler Family Office Forum, sowie die Tagung «Familienunternehmen im 
Dialog» weiterentwickelt. 

5.1  Nachfolgeseminare für Service Provider
Die Nachfolgeseminare richten sich an Service Provider (Treuhänder, Steuerberater, Banker, Anwälte), 
die heute oder in Zukunft Kunden im Bereich der Unternehmensnachfolge begleiten. Die Seminarreihe 
wurde 2011 in 6 einzeln buchbaren Modulen organisiert. 

19

C
F

B
-H

S
G

Modul Thema Termin Ort

1 St. Galler Nachfolgemodell -
Komplexität und Dynamik bewältigen

Dienstag
15.02.2011

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

2 Steuerliche und gesetzliche Neuerungen Dienstag
22.03.2011 

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

3 Ehe-, Erb- und Gesellschaftsrecht im 
Dienste der Unternehmensnachfolge

Dienstag
26.04.2011

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

4 Vorsorgemöglichkeiten im Dienste der Unter-
nehmensnachfolge

Dienstag
07.06.2011

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

5 Unternehmensübertragungen an 
Mitarbeiter (MBO)

Dienstag
16.08.2011

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

6 Unternehmensbewertung und 
Preisbestimmung

Dienstag
13.09.2011

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

In diesen Modulen konnten wir bis zu ca. 15 Teilnehmer begrüssen. Bemerkenswert war erneut der 
intensiv gepflegte Erfahrungsaustausch zwischen den Teilnehmenden. Dieses bewährte Seminarkonzept 
soll auch 2012 in überarbeiteter Form durchgeführt werden.
Parallel dazu wurden im Rahmen von verschiedenen Inhouse-Programmen verschiedenen Dienst-
leistungsunternehmen zum Thema Unternehmensnachfolge geschult.



5.2  St.Galler Seminare für Familienunternehmen
Anders als in den Vorjahren konnten wir die Seminare für Familienunternehmen, welche sich 
explizit an aktive und passive Gesellschafter in Familienunternehmen richten, nicht mehr als 
öffentliches Seminar anbieten. Aufgrund einer zunehmenden Zahl an Anfragen für inhouse 
Veranstaltungen bei Unternehmerfamilien, haben wir uns entschieden, die Seminare für Familien- 
unternehmen zu Zeit nicht mehr als öffentliche Veranstaltungen auszuschreiben, sondern als 
modular zusammenstellbare inhouse Veranstaltung anzubieten. Die Seminare richten sich an 
Unternehmerfamilien aber auch an Banken und beratende Unternehmen, welche sich ein auf 
ihre Bedürfnisse abgestimmtes Programm zusammenstellen lassen können.

5.3  St.Galler Finanzforum für Familienunternehmen
In Zusammenarbeit mit Herrn Marc-Patrick Ohle, CFO der Hipp Holding, wurde das St. Galler 
Finanzforum für Familienunternehmen (SGFF) weitergeführt. Dieses bringt CFOs grosser börsen-
notierter und privater Familienunternehmen zu einem Erfahrungsaustausch zusammen. 
Die Sitzungen des SGFF finden zwei Mal jährlich statt. Die Sitzungen 2011 widmeten sich den 

von Familienunternehmen». Die zweite Sitzung im November 2011 fand dabei auf Einladung des 
Unternehmens Voith GmbH in Heidenheim (Deutschland) statt. 
Insgesamt sind mittlerweile 37 Unternehmen aus Deutschland und der Schweiz in diesem Austausch-
kreis vertreten, welche kumuliert einen Umsatz von weit über 100 Mrd. EUR repräsentieren. 
Des Weiteren gibt es einen relativ aktiven Interessentenkreis von mehr als 10 Unternehmen. 
Wir betrachten das Finanzforum als einmalige Chance, auch grössere Unternehmerfamilien an 
das CFB-HSG und an die Universität St. Gallen allgemein zu binden.

5.4  St.Galler Family Office Forum
Dieses Forum wurde im November 2009 lanciert. Einem ähnlichen Konzept wie das St.Galler Finanz-
forum für Familienunternehmen folgend, richtet es sich an Single Family Offices im deutschsprachigen 
Europa. Für diese soll es eine unabhängige und neutrale Plattform für Reflexion und gemeinsames 
Lernen in diskretem Rahmen bieten. 
Die beiden Sitzungen 2011 befassten sich mit den Themen «Commodities» und »Strategie der Familie 
und Umsetzung im SFO». Dabei konnten wir interessante Gastreferenten gewinnen. Die Anzahl der 
Teilnehmenden beläuft sich z.Zt. auf rund 11 Vertreter von Single Family Offices.
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5.5  Tagung «Familienunternehmen im Dialog (FiD)»
Die bereits in der Vergangenheit sehr erfolgreiche Tagung wurde 2011 vom 17. bis 19. November 2011 
in Bad Ragaz veranstaltet. Das Schwerpunktthema war: «Der Umgang mit Trends und Tradition». 
Das Teilnehmerfeld bestand wiederum aus nahmhaften VertreterInnen von Familienunternehmen aus 
Deutschland, Österreich, und der Schweiz. Mit einer Teilnehmerzahl von über 132 Unternehmerpersön-
lichkeiten ist die Tagung wiederum auf ein sehr breites Interesse gestossenund stösst nun beinahe an 
ihre Kapazitätsgrenze, um einen vertrauensvollen und familiäre Dialog zwischen den Generationen 
garantieren zu können. Wiederum konnte sich das CFB-HSG dabei als forschungsstarker und in der 
Praxis gut verankerter Veranstalter zu präsentieren.
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5.6 KMU Next
Der Verein kmuNEXT setzt sich seit Jahren für die Interessen von Kleinst- und Kleinunternehmen ein 
mit dem Ziel die Unternehmerschaft einerseits zu sensibilisieren, andererseits aber auch die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen nachfolgefreundlich zu halten oder zu gestalten. Die Annahme der Unternehmens-
steuerreform II darf als einen Meilenstein bezeichnet werden. Im Rahmen der Vorstandstätigkeit von Dr. 
Frank Halter wurde ein neues Konzept für die Stiftung entwickelt. Der Verein wird nun per 1.1.2012 in 
die Stiftung KMU Next überführt. Das CFB-HSG wird dabei unter anderem den Think Tank Unterneh-
mensnachfolge der Stiftung verantworten.

5.7  Newsletter
Auch 2011 wurden wieder zwei Newsletter in elektronischer Form mit Neuigkeiten aus Forschung, 
Lehre und Weiterbildung herausgegeben. Die Newsletter wurden dabei an über 3'000 konsolidierte 
Empfänger versandt. Neben Hinweisen auf unsere Weiterbildungs-angebote standen 2011 die Vergabe 
des Lehrstuhls für Familienunternehmen an Prof. Dr. Thomas Zellweger, die Forschungserfolge und 
die zweite Auflage des Nachfolgebuchs von Dr. Frank Halter und Dr. Ralf Schröder auf der Agenda. 
Auch 2011 haben wir zahlreiche, sehr positive Rückmeldungen erhalten. 
Die Newsletter sind auf www.cfb.unisg.ch abrufbar.

5.8  Referate
Das CFB-HSG hat auch im Jahr 2011 verschiedene Referate durchgeführt. Im Rahmen von über 
10 öffentlichen Referaten zum Thema Unternehmensnachfolge wurden über 550 Personen erreicht.

5.9 Mitgliedschaften
Wir sind in den folgenden Institutionen Mitglied:
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6  Förderkreis
Um das Center for Family Business weiter zu stärken, hat das CFB-HSG 2009 den Förderkreis 
ins Leben gerufen. Dieser bezweckt, das CFB-HSG in seinen nicht selbsttragenden Aktivitäten finanziell 
und ideell zu unterstützen. Daneben soll der Förderkreis das Bewusstsein in Wirtschaft und Politik 
steigern, dass Familienunternehmen die zentrale Säule der Schweizer Volkswirtschaft darstellen.
Der Förderkreis des Center for Family Business wird von namhaften Persönlichkeiten und Familien-
unternehmen getragen. Mit dem Förderkreis besteht eine Plattform, welche unter anderem auch den 
Austausch unter den teilnehmenden Unternehmen und Familien fördert und ihnen so einen speziellen 
Nutzen stiftet. Die Förderer treffen sich zwei Mal pro Jahr. 2011 widmeten sich die beiden eintägigen 
Sitzungen den Themen «Stiftung: Unternehmer- und Familienstiftung – Vor- und Nachteile» sowie 
«Einbezug der nächsten Generation in das Familienunternehmen». 
Den Mitgliedern des Förderkreises sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.

Unsere Förderer im Jahr 2011 waren: 
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Camille Bloch SA
Camille Bloch SA produziert Schweizer Schokoladespezialitäten in 
höchster Qualität. Camille Bloch wird in der dritten Generation 
durch die Familie Bloch geführt. Aktuell bekleidet Daniel Bloch die 
Rolle des CEO im Unternehmen. 
www.cbsa.ch

Lienhard Office Group
Die Lienhard Office Group in Degersheim, bestehend aus den Firmen 
Lista Office LO, Denz AG und Interoffice Group, ist der führende 
Hersteller von Büromöbelsystemen in der Schweiz. Die Geschichte 
des Familienunternehmens geht zurück bis ins Jahr 1945. 
www.lienhard-office.ch

huwa Finanz- und Beteiligungs AG
Über die huwa Finanz- und Beteiligungs AG kontrolliert die Familie 
Huber ihre industriellen Beteiligungen. Die grösste Beteiligung 
besteht an der SFS Gruppe, welche sich aus den Gruppengesell-
schaften SFS intec, SFS unimarket und SFS Locher zusammensetzt. 
Diese sind in der Zulieferindustrie, der Logistik und der Stahl- und 
Metallbranche tätig. 
www.sfs.ch

huwa
Finanz- und Beteiligungs AG



6  Förderkreis (Fortsetzung)
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Vontobel-Gruppe
Die Schweizer Privatbank Vontobel wurde 1936 gegründet und 
beschäftigt rund 1400 Mitarbeitende. Die drei zentralen Geschäfts-
felder sind Private Banking, Investment Banking und Asset Manage-
ment. Aktien- und Stimmenmehrheit befinden sich in den Händen 
der Familien Vontobel und der Vontobel-Stiftung. 
www.vontobel.com

Looser Holding
Die Looser Holding AG ist eine internationale Industrieholding 
mit Sitz in Arbon (CH). Die Unternehmensgruppe umfasst mittel-
ständische Firmen aus den Bereichen Coatings und Industrial Services 
in Europa und Asien. Mit rund 1600 Mitarbeitenden wird ein Umsatz 
von über 500 Millionen Schweizer Franken erwirtschaftet. 
www.looserholding.ch

Familie Stadler
Die Familie Stadler ist an verschiedenen mittelständischen Unter-
nehmen in der Schweiz beteiligt. Über die Polygena AG wird in KMU 
aus Industrie und Dienstleistung zur Nachfolgesicherung und Verselb-
ständigung investiert. Zudem ist die Familie Stadler auch an der SFS 
Firmengruppe beteiligt.
www.polygena.ch

SIGVARIS Holding AG
Als weltweiter Marktführer ist SIGVARIS überall zu Hause, wo man 
Wert auf medizinische Kompression mit Schweizer Qualitätsanspruch 
legt. Das Unternehmen wurde 1864 in Winterthur gegründet und 
beschäftigt heute ca. 1400 Mitarbeiter.
www.sigvaris.com

Tamedia AG
Mit ihren Zeitungen, Zeitschriften, Onlineplattformen, Radio- und 
TV-Stationen sowie Zeitungsdruckereien gehört Tamedia zu den 
führenden Medienunternehmen der Schweiz. Das Unternehmen 
wurde 1893 gegründet und ist heute an der Schweizer Börse notiert. 
Es wird durch die Familie Coninx kontrolliert.
www.tamedia.ch

The Stadler Family

 



7  Ausblick und Ziele
Das CFB-HSG hat sich das Ziel gesetzt, das im deutschsprachigen Raum führende Kompetenzzentrum 
im Bereich der Forschung, Lehre und Weiterbildung für Familien-unternehmen zu sein. Wir leiten 
daraus folgende Unterziele und Massnahmen ab:

 Forschung: 

  im Bereich Management

  verfolgten Projekten

  der internationalen Zusammenarbeit mit Top-Forschern

  Publikationen, v.a. in Zusammenhang mit dem GUESSS-Projekt

 Weiterbildung:

  Organisationen, dies in Deutsch und Englisch, weltweit

  mit dem Ziel, deren Wissenspartner für Fragen rund um Familienunternehmen zu werden

 Lehre:

  im Bereich Entrepreneurship, Family Business, Nachfolge

  in das Curriculum der Universität St.Gallen, in den Entrepreneurship Campus der HSG, und   
  insbesondere in den Master für Unternehmensführung (MUG-HSG)
 

 Allgemein:

  der Unabhängigkeit,
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8  Schlusswort und Dank
Zum Schluss möchten wir uns bei unserem Beirat und besonders bei dessen Präsidenten, 
Prof. Dr. Urs Fueglistaller, für seine vielfältige Unterstützung bedanken. Wir schätzen das Mittun 
und Mitdenken von Prof. Dr. Peter Gomez, Prof. Dr. Martin Hilb, Prof. Dr. Pramodita Sharma 
sowie Peter Englisch sehr. Ein besonderer Dank gebührt den Mitgliedern des Förderkreises 
des CFB-HSG, welche uns mit ihrem Sponsoring massgeblich unterstützt haben.

St.Gallen, im Februar 2011.

Thomas Zellweger, Frank Halter, Urs Frey, Philipp Sieger, Tobias Dehlen, 
Nadine Kammerlander, Conny Schai
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